
   
   

       

BNE-Grundlagen 

Gute Schule: heute, morgen, hier und anderswo

BNE für die Schulpraxis

ventuno

Nachhaltige Entwicklung als Beziehung von Generation zu 
Generation: Vor bald 30 Jahren trug der Brundtland-Bericht 
diese Definition in die Öffentlichkeit. Über UNO-Konferenzen, 
Organisationen der Zivilgesellschaft, Forschungsberichte, 
Verfassungsartikel, Konzernabteilungen und Werbung für 
«nachhaltige Produkte» ist das Thema im Alltag angekommen. 
Der Begriff wirkt oft strapaziert, manchmal abgedroschen; 
gleichgültig lässt er nie. Was bedeutet er für die Schule?

Betroffen statt gleichgültig sind wir, wenn das Klima ver-
rückt spielt oder Fairtrade ein Thema im Alltag wird. Wenn 
Schülerinnen und Schüler sich nach den Energiewerten des 
Schulhauses erkundigen, sind das neue Fragen vieler Heran-
wachsender. Sie erleben Migration als prägenden Teil der Ge-
sellschaft und stellen nicht erst bei der Berufswahl fest, 
dass sich traditionelle Rollenbilder weiterentwickeln. Den 
technologischen Fortschritt tragen sie ganz selbstver-
ständlich in der Hosentasche mit.

Wir wissen, wie stark sich Gesellschaft, Wirtschaft und Um-
welt gegenseitig beeinflussen. Und wir wissen: Auch unser 
individuelles Tun und Lassen von heute wirkt sich auf das 
Morgen aller Heranwachsenden aus. Hier kommt Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung (BNE) ins Spiel. Sicherlich haben Sie 
in Ihrem Alltag schon oft BNE praktiziert, ohne dem so zu sa-
gen. Sie greifen Fragen Ihrer Schülerinnen und Schüler auf 
und helfen ihnen, Handlungsoptionen in diesem oder jenem 
Dilemma zu entdecken. Als Schulleitung klären Sie Fragen 

des Zusammenlebens in und um die Schule. Wenn es damit 
gelingt, den Blick der Heranwachsenden für die längerfristi-
gen Konsequenzen ihres eigenen Handelns hinsichtlich der 
sozialen und ökologischen Umwelt zu schärfen, ist ein we-
sentliches Ziel erreicht. Heute hat BNE in Lehrplänen und an 
Pädagogischen Hochschulen einen Rahmen gefunden. Wech- 
selwirkungen und Perspektivenvielfalt verbinden Fächer, 
Schulen und Sprachregionen. Mehr noch: BNE ist Teil der 
Agenda 2030 und verbindet damit Schulen, Lehrpersonen und 
Schüler/-innen aller Erdteile.

Liebe Lehrer/-innen, liebe Schulleiter/-innen und Bildungs-
fachleute, mit Ihrem Engagement schaffen Sie Brücken  
zwischen den Fragen der Schülerinnen und Schüler und den 
Herausforderungen der Agenda 2030. Sie tragen bei zum Ge-
lingen künftiger Beziehungen von Generation zu Generation 
und einer verantwortungsvollen Gesellschaft. Heute und 
morgen. Hier und anderswo.
Grundlagen und Beispiele für diesen wichtigen Brückenbau 
liefern die folgenden Seiten. Bei der Umsetzung unterstützt 
Sie das Team von éducation21 mit Beratung und Praxis-
dienstleistungen. Wir wünschen gute Lektüre und freuen 
uns auf den Austausch!
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Jede Entwicklung beginnt mit der Erweiterung, Vermittlung 
und der Anwendung von Wissen. Diesem Grundsatz  
folgt auch die neue Agenda 2030 für nachhaltige Entwick-
lung, die im September des vergangenen Jahres von  
allen 193 UNO-Mitgliedstaaten verabschiedet worden ist.  
Im Zentrum dieser Agenda stehen 17 ehrgeizige und uni- 
versell gültige Ziele (Sustainable Development Goals SDGs). 
Die Bildung spielt bei der Umsetzung der neuen globalen 
Agenda eine entscheidende Rolle. Denn nur durch die welt- 
weite Förderung gleichberechtigter und hochwertiger 
Bildung auf allen Stufen sowie die Vermittlung zukunfts- 
orientierter Kompetenzen werden die Nachhaltigkeitsziele 
bis 2030 erreicht werden können.

Mit der Verabschiedung der Agenda 2030 bricht eine neue 
Epoche an in Bezug auf die nachhaltige Entwicklung. Erst-
mals in der Geschichte hat sich die internationale Gemein-
schaft darauf geeinigt, in den kommenden 15 Jahren einen 
umfassenden Katalog von 17 Zielen und 169 Unterzielen zu 
verfolgen, um eine nachhaltige Wirtschaft, soziale Gerech-
tigkeit und Umweltschutz gleichermassen zu fördern. Alle 
Staaten sind in dieses Engagement eingebunden.

Paradigmenwechsel
Mit dem Anspruch der Universalität und der ausgewogenen 
Integration der sozialen, wirtschaftlichen und umweltpoliti-
schen Dimensionen der nachhaltigen Entwicklung soll die 
Umsetzung der Agenda 2030 nicht weniger als zu einer 
«Transformation der Welt» führen. Dafür bedarf es eines Pa-
radigmenwechsels in Bezug auf die Ansätze, Instrumente, 
Finanzierung und Zusammenarbeitsformen. Damit dieser Pa-
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Bildung – Grundstein und Triebfeder für nachhaltige Entwicklung
radigmenwechsel in den kommenden Jahren tatsächlich 
weltweit vollzogen und gelebt werden kann, braucht es in 
mancherlei Hinsicht ein Umdenken, z.B. in Bezug auf die  
Bedingungen, unter denen Güter für die zunehmend globali-
sierten Märkte produziert werden, oder hinsichtlich des res-
sourcenintensiven und insbesondere in industrialisierten 
Ländern verbreiteten Konsumverhaltens. Kompetenzförde-
rung, Wissenstransfer, Sensibilisierung sowie die Vermitt-
lung von Zusammenhängen durch geeignete Bildungsmass-
nahmen auf allen Stufen sind hierfür eine notwendige 
Bedingung.

BNE als spezifisches Bildungsziel
Nachhaltige Entwicklung ist seit 1999 ein Auftrag der Bun-
desverfassung. In den letzten drei Jahren hat sich die 
Schweiz aktiv und erfolgreich an der Ausarbeitung und Ver-
handlung der globalen Nachhaltigkeitsziele beteiligt. Von 
Anfang an setzte sie sich für ein ehrgeiziges Bildungsziel ein, 
das auch die Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) pro-
minent berücksichtigt. Mit der Definition des Ziels 4 (Inklu-
sive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung gewähr-
leisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle 
fördern) sowie dem spezifischen Unterziel 4.7 zu BNE hat die 
Staatengemeinschaft diesem Anliegen Rechnung getragen. 
Mit ihrem neuen Aktionsrahmen «Education 2030» und dem 
spezifischen Aktionsprogramm zu BNE hat die UNESCO, in Zu-
sammenarbeit mit anderen multilateralen und zivilgesell-
schaftlichen Organisationen, die Weichen gestellt, um die 
Erreichung des globalen Bildungsziels und die weltweite För-
derung von BNE mit konkreten Massnahmen zu unterstützen.
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BNE ist Teil des öffentlichen Bildungsauftrags. Wie be- 
reits in der Erklärung 2015 zu den gemeinsamen bildungs-
politischen Zielen für den Bildungsraum Schweiz des 
eidgenössischen Departements für Wirtschaft, Bildung 
und Forschung (WBF) sowie der EDK festgehalten wird,  
ist BNE unerlässlich «für die Entwicklung eines zukunfts-
verantwortlichen Denkens, eines eigenständigen sozia- 
len, ökologischen, politischen und wirtschaftlichen Urteils- 
vermögens sowie der Fähigkeit, am politischen Geschehen 
des demokratischen Gemeinwesens teilnehmen zu können».

Für die konkrete Umsetzung von BNE in der obligatorischen 
Schule sind verschiedene Faktoren entscheidend. Ein 
notwendiger, für sich alleine aber nicht hinreichender Faktor 
ist die systemische Verortung von BNE im Schweizeri- 
schen Bildungswesen. Über die letzten rund 10 Jahre ist es 
gelungen, BNE als überfachlichen Kompetenzbereich  
im Lehrplan 21, im Plan d’études romand und im Piano di 
studio zu integrieren. 

Der Boden für die Umsetzung von BNE an Schweizer Schulen 
ist somit bereitet. Nun gilt es, während den kommenden 
Jahren die Praxis von BNE voranzubringen. Hierzu braucht 
es einerseits gut ausgebildete Lehrpersonen, denen  
das Konzept von BNE vertraut ist und die es verstehen, BNE 
ganz selbstverständlich in den Unterricht – sei es in 
Deutsch, Mathematik, Naturwissenschaften oder Sport – 
einzubauen. Anderseits werden kompetenzbasierte  

Michael Gerber ist Botschafter und Sonderbeauftragter des 
Bundesrats für globale nachhaltige Entwicklung.  
Seit 2012 vertritt er die Schweiz auf internationaler Ebene 
bezüglich nachhaltiger Entwicklung. 2013–2015 war  
er Schweizer Verhandlungsleiter für die Agenda 2030 sowie  
die Finanzierung nachhaltiger Entwicklung. 

und auf Transversalität ausgerichtete Lehrmittel und 
Unterrichtsmaterialien benötigt, auf welche Lehr- 
personen für ihren BNE-Unterricht unkompliziert zurück-
greifen können. Hier sind zum einen die Pädagogischen 
Hochschulen und zum andern die zahlreichen Lehrmittel-
produzenten herausgefordert. Und in diesem Kontext 
kommt auch der Stiftung éducation21 eine wichtige Funk- 
tion zu. Als Dienstleistungs- und Kompetenzzentrum  
für BNE erbringt die Stiftung im Auftrag des Bundes und 
der EDK wichtige Dienstleistungen, berät beispiels- 
weise Schulleitungen und Lehrpersonen oder steht Päda- 
gogischen Hochschulen und Lehrmittelproduzenten mit 
ihrem Know-how zur Seite, bündelt die zahlreichen 
Angebote aus dem BNE-Bereich und macht sie zugänglich. 

Diese kurzen Ausführungen zeigen: Die Voraussetzungen 
für die Umsetzung von BNE in der obligatorischen Schule, 
aber auch darüber hinaus, sind gegeben. Nun heisst es, den 
eingeschlagenen Weg weiterzugehen und die konkrete 
Arbeit zu leisten. In diesem Sinne unterstützt die EDK die 
Tätigkeit der Stiftung éducation21 auch weiterhin und 
lädt die Kantone ein, deren Dienstleistungen in Anspruch 
zu nehmen.
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Die globalen Ziele im Bildungsbereich sind hochgesteckt: Im 
Zusammenhang mit BNE soll bis 2030 sichergestellt werden, 
«dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse und Qua-
lifikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, 
unter anderem durch Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
und nachhaltige Lebensweisen, Menschenrechte, Geschlech- 
tergleichstellung, eine Kultur des Friedens und der Gewaltlo-
sigkeit, Weltbürgerschaft und die Wertschätzung kultureller 
Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nachhaltiger Entwick-
lung.» Dieses Ziel gilt es nun in die unterschiedlichsten nati-
onalen Realitäten und Bildungsprogramme zu übersetzen  
und zu realisieren – auch in der Schweiz. 

BNE im Bildungsraum Schweiz
BNE ist nicht neu in der Schweiz. Für viele Schulen und Klas-
sen aller Stufen gehört die Bearbeitung von aktuellen The-
men nach BNE-Gesichtspunkten seit geraumer Zeit zum 
Schulalltag. Bund und Kantone unterstützen die Integration 
von BNE im Bildungssystem der Schweiz seit Jahren. Aus-
druck davon sind der «Massnahmenplan Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung 2007–2014» (als Beitrag an die UNO-Dekade 
für BNE 2005–2014), die Erklärung 2015 zu den gemeinsamen 
bildungspolitischen Zielen für den Bildungsraum Schweiz 
des Eidgenössischen Departements für Wirtschaft, Bildung 

und Forschung (WBF) und der Schweizerischen Konferenz der 
kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) oder die Strategie 
des Bundesrates zu nachhaltiger Entwicklung.

Für die BNE-Praxis in der Schweiz haben die Agenda 2030 und 
die Ziele für nachhaltige Entwicklung eine doppelte Bedeu-
tung: 1. definieren sie einen neuen, umfassenden und für alle 
Länder geltenden normativen Referenzrahmen; 2. trägt BNE 
zur Erreichung der SDGs bei – direkt, indem sie das Ziel 4.7 
erfüllt, und indirekt, indem sie als konkretes Instrument die 
Förderung sämtlicher Ziele begünstigt.
 
Mit zukunftsorientierten Strategien, Lehrplänen und kon-
kreten Bildungsmassnahmen zu BNE leistet die Schweiz ei-
nen gewichtigen Beitrag zur Erfüllung der globalen Nachhal-
tigkeitsziele. In enger Zusammenarbeit zwischen Bund, 
Kantonen, Bildungsinstitutionen und Lehrkräften auf allen 
Bildungsstufen kann und soll BNE so zu einer Triebfeder für 
die Schweizer Umsetzung der Agenda 2030 werden. 
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